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der K. Zestralstelle für die 8a«dwtüschsst, LrMffcad dir

«assahme vo« Zözlingeu ia dir AScrLsaschuies.

> Am 1. Oktober d. I . wird eine Anzahl von Zöglingen

1« die Nckerbauschuleu zv Hohenheim , Kirchberg , Ell-

!Wangen nud Ochsenhanfe » ausgenommen. ES werden

daher diejenigen Jünglinge , welche in die eine oder ander«

Ackerbasschule eivzntrete« wünsche«, aüszefordert , sich

späteftc «- his z» « 18 . Js « « i IS . je Sei dem be-

trtfteudm Schulvorstand z« melden. Die AnszMehmendM

Vössen das 17 . Lebensjahr zmückgelegt haben, vvMwmen

gelnnd, für auhalteude Feldarbeiten körperlich erstarkt vvd

»it Ärn gBvöhulicherr lavdwtttschasÄlichr» Arbeiten bekannt

sein, die Kenntnisse eines guten VEsschSlerS und die

Fähigkeit besitzen, einen einfachen Vortrag über Landwirt¬

schaft M'd deren H lsSDcher auUnsaUeu. Ksst. Wohnung

md Unterricht erhalten die Zöglinge für hie trss ihm» z»

letstendür Brdettev , worrebm sie nach Maßgabe ihrer Leist¬

ungen « sd ihres BerhalteuS je am Schluß des Schuljahres

Uch mit bLsosderen Prämie » bedacht werden können. EL»

lvaigsn Bi.dßrsttgru kam außrrdL» eine Unterstützung in
Aussicht Mellt werden.

M :t dem Eiattüt in die Schule ist dir Lttpflichtrurg

W LderKchmen, den vorgrschriebwen zweijähriges Lehrgang

durchzAMschW nud zs diesem Zweck im Fall der Aushebung

Ham MliLLMeust von der VerZZvstigWg, sich xnückstellen
zu laff-.a, MSrauch zn wachen.

Len GktgabW, in welchen dir bisherige Laufbahn des

Bewerbers darzsleg» ist, « üMn ei« GrburtSschein, Jmps-

schtts, rin LrzllichrS Arn-zniS über dm GesnsdheitSzüstaud

des OrwerKers . das sich anch Wer etwaige frühere der

ArrfMhMe hinderliche ElkrechZungeredes GesnchsttllerS z«

Lstze-nl Mt -, «in SLaatZssgetzörtMLSKrSseiS , ein Zeug-

M d?s GerueiNdeLatS Mer das Prädikat desselben, über

den Sravs und dr» etwaigen Gruntzbesttz des Vaters and

das deMWewsrder etwa vo» seirren Eltern ^ nsallsude Ver¬

mögen, fstme -eiae schrWlche EK>WMrgnng des Vaters , be¬

ziehungsweise BormurrM , MM MFuche der AcketLanschnle
Leilregeu.

Die BeweMer, wö .chr nicht durch dkfonderev Erlaß

zurückgewtefen werden, haben stch a«

de » 12 . Jmtt d . I . morgen - ^ Uhr,

zur Grstchnng einer Vorplüfusg in Hshevheim üuzufinosu.

Stuttgart , den 1. Rai 1909 . Sttug.

^oLM -Hs HleSerflcht.
Die Wk » err »« mtffi » « deS Reich - tagt hat am

EamStag die WüMever abgelehut. Für die Steuer

stimmten die Aonsrrsative » « it Ausnahme vo» Dr . Röstckr,

der in der Pfalz gewählt ist, die Rüchspartet , die Natioual-

lidaale », em Freifiunig » Md die Polen . Angenommen

wurde eine ssmZeMrsM beantragte Erhöhung der Schram-

wünSeuer , für die als Termin des JattasttreteuS bereit»

der 8. Mai 1909 gelten soll. Die Steuersätze sollen je

nach des Preislage 26 ^ bis 2 .50 ^ für die Flasche

Menslag, dm 11. Mai

Schmlmwei« betragen . Maßgebend ist der Preis , der nach

der Entrichtung der Steuer vom Hersteller gefordert wird.

Der EtugangSzoll für Schaumwein soll auf 200 für

den Doppelzentner festgesetzt werden.
Die Lag « i« Frankreich degirmt kritisch z«

«erde « . Zahlreiche Post - und Telegrapheu -Beamte , sowie

Telephonistinnen haben Ihren Beitritt zu dem mugebildeteu

Syndikat erklärt . Eine L ' rsanMluvg faßte den Beschloß,

daß tm Streik das einzige Mtte ! zur Erlangung der Rechte

der Beamten Zn erblicken sei. Die Regierung ließ erklären,

daß fie das Syndikat niemals anerkennen werde, und

Cttmeneeau hat stch au den Verein der Brieftanbenzüchter

gewendet und ihn ersacht, stch für den Fall eines Streikes

der Postbeamten bereit zu halten . Der Präsident des

Vereins , der ungefähr 105 000 Brieftaube » besitzt, hat der

Regierung seine Unterstützung btreitwMgst zogesagt. Die

Eiseubahnarbetter wollen eventuell mit dr» Post « »nd

Telegraphm -Beamtes , sowie -Arbeitern gemeinsame Sache

machen. Eine Lersammlsug von Bahsarbeiteru fetzte be¬

reits riv Strrikkowttee ei». — Ja Rouen wurden der

SSatzmeistre her Arbeitervereiukgung und der Sekretär der

ArbMbörse wegw austeizender Reden, die sie am 1. Mai

Schalte» hatte», Zv vier bezw. drei Monate» Sefängrüs
vsrmttilt.

S » B « !gari - » ist dem Beispiel Rußlands zunächst

Orstrrrrtch . Uuflm» gefolgt . T8 hat Leu diplomatischen

Agenten in Sofia , Grafen Ttznrn . znm Gesandtes erhoben.

— In der Frage der Orisntbahuen iß et» GirrVerrrehmr»

zwischen Bulgarien »ud der GesellschüsL SrreiLL erzielt.

Schwierigkeiten macht nur noch die Pforte.

I « A » «ft «ati » »pel dauert die Verhaftung von

GMl chrn usw. fort . Die BeMkemug wird wiederholt

zur Ablieferung der Waffe» ansgrsvrdert Md für den Fall

der NtHtsblkfewMg « it strengen Strsfeu bedroht. Für

den Tag der EchwrLtrmigSrtung stad außerordentliche

SicherheitrrvÄßregelu ««geordnet, «Le unsicheren Elemente

werden in Gewahrsam genommen. Der noch in der Selim-

lichkaserve befindliche Rest der früheren hauptstädtischen

Garnison , «uS 600 Manu bestehend, verweigerte den Osfi-

ztzrm de» Gehorsam « nd wurde sofort gefangen genommen.

Auswärts verbreitete Meldungen über «turn kompromittie¬

render!! Mirstvrchsel zwischen dem deutschen Kaiser und

Abdul Hamid werden in aller Form vom Srsßwefier

dementiert Md für direkt erfunden erklärt . — Uebrr die Lage

irr der astatischen Türkei » acht dte Pforte jetzt Serühigevde

MittellvAge». Dagegen erhielt das armenisch-gngoria »ische

Patriarchat die Nachr cht, daß in dem Bezirk Humm Neanzvr

(Wilajet Kharput ) llmuhru gegen die Armenier begonnen

haben, daß in Nlu Kyschla <W8aj et Kenia) 5 Armenier

getötet und - aß Plünderungen vorgekomme« find. Im

Wilajrt « dana ist die Notlage groß. Hungersnot und der

Ausbruch böser Krankheiten bedrohen die Bevölkerung. —

Bei Patrle au der Bahnstrecke nach Monasttr wurden 2

Griechen von Bulgare « in scheußlicher Weise ermordet;

was schnitt ihnen auch Nase rmd Ohren ab.

I «. Lehe, «« fand in der englischen Gesandtschaft

eine Konferenz statt, au der Bevollmächtigte des Schahs,

ssvste die Vertreter Englands und Rußlands leiluatzmeu.
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! Die letzteren gaben Erläuterungen zu einzelnen Paukten der

' am 22 . April überreichte« LerfafsuugSprogrommS . Dr«

Vernehmen nach habe« sie erklärt , sie würden die Weigerung

des Herrschers, den darin enthaltene» Rat anznmhmen, als

Ablehnung de- ganze« Programms ausrhev. — Der An¬

marsch einer revolutionären Streitmacht auf Teheran dauert

fort . In der Hauptstadt droht eise Panik auSzvbrecheu.

Um Teheran werden Lerschavzuugeu angelegt. Die Tele-

grapheuliuke Teheran -Rescht ist unterbrochen. Wie ver¬

lautet , ist die Straße auch für Reisende gesperrt.

D «r de»tsche Gesandt« i» Amerika, Graf
Bsrastorff , entwickelt stch dort zum Lielredner . Er hat

in der letzten Zeit eine ganze Rühe von öffentlichen An¬

sprachen gehalten nud seiner am 5 . d. M . in Chikago ge¬

haltene« FriedeuSrede an demselben Ort nud an demselbm

Tag noch zwei wettere FriedenSredev folgen lassen. Der

Donnerstag vvd der Freitag sahen den Botschafter t»

Milwaukee, wo er wiederum mehrere Reden hielt . I«

deutschen Klub sagte er «. a>: ES sei sein lebhafter Wunsch

gewesen, möglichst bald die deutsche Stadt Amerikas zu

besuchen. Daß es keine besseren Bürger der Bereinigten

Staate » gebe, «lS diejenigen deutscher Abstammung, sei vo»

dem früheren Md dem jetzigen Präsidenten der Bereinigten

Staaten öffentlich anerkannt Word« .

Gages -Hleuigketten.
«»« »!»»! m» Sm».

Ragow, de« 11. Mai IVOS.

* G'evder Unfug. Ein Bubenstück wurde in der Nacht
von Samstag auf Sonntag dadurch verübt , daß die Schiller-

kütte beim Vogelfang um- und samt Tisch und Bank de»

Rain hinuotergrworfev wurde. Hiebei machten die Täter

großem Radav durch „Feurio * rufen, so daß die Insassen

des st/ieuesnugShetwS Waldeck aas der Nachtruhe aasgeschn ckt

tvmLe«. Umersuchuug ist eingeleitet. Cs wäre im Interesse

de» guten Rufes unserer Lnstkarstadt dringend zn wünschen,

!tz die Berüber solcher Bubenstücke gefaßt nud empfindlicher

Strafe zugeführt werden könnten.

HllaLcoün Sinclair.
«qihlmi , »m

A . A . Ftzrachvogec.
(KortsetzL»g.)

„schönen Schotten * nachzn-wußte fie auch ihrerseits de«
spsreo —

Prinzeß Anna bewohnte ein kleines Palais i« Kttak-

gorod . der sogenannten Altstadt . Unter dem Vorwände,

daß der Krem! nur für den speziellen Hofstaat des Kaisers

R um biete, rmd « an sie augenblicklichnicht staudeSgemäf
St um biete, Md » an sie augenblicklich nicht standekgewäf j

> (Kortslitz«»- .) sRachwk. V« L) «utetSringen könne, wußte man ihre Person von dem junge «

Wmwrrbarsweise fügte sich Arma üu alles , wünschte Rovarche « firn zu- halten . Anna schien damit ganz etuve r-

! Le« Kaiser feierlich zu sein« Verlobung Mück md bewies standen. Sie war in Kitaigorod weniger beobachtet m td

Kathinka die „schwesterlichste* Aufmerksamkeit. Gegen eine konnte sich dem niederen Botte zwanglos zeigen, waS sie

baldige Vermählung indes war fie entschiede», indem sie sehr gern tat , namentlich aber die Mitglieder ihrer P « tri

mit ungewöhnlicher Schärfe hervorhob, wie das zarte Alter im ŝtillen empfangen. ' <

deS Kaisers uad seine schwächliche Gesundheit vor dem Sir saß sn ihrem Arbeitstische, blätterte in geheiv «eu

19. Jahre dieselbe nicht gestatte, wolle man die Sicherheit Berichten, laS Klagebriefe von Biron und blieb endlich im

der kaiserlichen Dynastie, das Leben Peters nicht in Frage Sinne « über den letzten Willen ihres Vaters verloren, de firn

stellen. Sie wußte si> verschiedenartige Hebel, sogar die Abschrift sie tu Händen hielt. — Wen» der LiebeSdL von

Reiuvsg deS Patriarchen von MoSkao, welcher - ei dem in ihr schlief, waS immer eine sehr ungewisse Sache > »ar,

grmriueo Botte als unomstößAche Autorität galt , für ihre Lärm hatte diese Frau etwas von dem rauhen , aber, » «aje-

«nstcht in Bewegung zu setzen, daß mau ihr Lu diesem Mischen AM ihres LaterS.

Paukte endlich vachgab. DaS Jahr 1731 ward aber zur Oesters horchte fie aus, als ob fie jemand erw «rtr.

Vermählung festgesetzt. Der Einspruch Annas ließ in Dol . Die Sonne stand schon tief i« Westen mrd begann ! stuter

gorukhS wie Einclatrs Seele ei» höchst natürliches Miß - den Türmen des Kreml za versinken — die Unruhe i der

trauen Drück. Man ließ Anna beobachten, and so galant Prinzessin rvkchs. Sie schritt auf nud ab, bald an eines

auch Malcolm war , vermied er ihre Rrmäherung und noch der Fenster tretend , bald aas die große Wanduhr über ihrem

«ehr , aas die Avancen etvzugchen, welche sie ihm tu der- Arbeitstische blickend.

fchiedeuster Art bald nach ihrer Ankauf! machte. Erspielte Die erste Dämmerung begann, als draußen eb r Ge¬

ben Neiden ! Dies reizte das heiße Blut Annas , stärkte räusch vernehmbar wurde. Darauf klopfte jemand le! ise srr

ihre» Berdacht, und — da fie stch überdem beobachtet fühlte, Lsr Tür , sie öffnete selbst.

—t . « hha » fe» , 10. Mai . Gestern nachmittag fand

hier das Bezirk- fest der JüugliugSvereiue des Bezirks

RafMd statt «nd io Verbindung damtt das 10. JahreSfest

des hiesigen Jüugliug -vereinS. DaS Fest war gut besucht

nie k bloß von JüngltugSvereiasmttgliedern sondern auch von

vi llen hiesigen nud auswärtige » Berehreru und Gönner»

d .i JünglingSvereinSsache. Zum Beginn der - otteSdteust-

l che» Feier spielte der Pssauneuchor de« Zwerenberg»

? LereiuS das Kaecht' sche Lied : „Jehova , deinem Namen sei

äkhve, Macht und Rahm .* Sodann saug die Gemeinde:

„Herz und Herz vereint zusammen*, worauf Pfarrer Eber-

Sach dar Eiugauasgebet sprach Md eindringliche Worte i»

Anschluß an dte TageSlosuug Ps . 72, 18 und 19 Md den

Lehrtext Koloss. 3 , 16 knüpfte über die Ausgabe und das

Ziel der JöugliugSveretne . Die eigentliche Festrede hielt

Bsudessekrtär Pfarrer Köhler aus Stattgart »nt» Zn-

t grvudleguug von Ps . 119, 9 : „Wie wird ein Jüngling

D » Pole JagastnSky trat ein: „General Mürmtch ist

da . Hoheit*
„Endlich! — Du bist stch» , daß er weder von außen

mach von den Hofdamen bemerkt worden ikS * Die albernen

Dinger find mir wohl treu und verstehen von Politik nicht»,

aber sie stad schwatzhaft!*

„DaS Fenster » eines Schlafzimmers liegt denen im

Hanfe des Juden Maschuuiu so nahe, daß « au stch fast

von Lüden Setten die Hände reichen kann. Dies Zimmer

hat RSvuich gestern gemietet, Md mittels einer Letter nud

etlicher Bretter ist die Verbindung hergestellt, ohne daß mau

i» Hanse eine Ahnung hat .*
„Aber wenn üu Spion in die Straße postiert ' wird,

kan« er sie Promenade von Fenster zu Fenster sehen!*

„Da » GSßchev gehört ja de« Jaden , Hohrtt , steht

leer, hat am Anfang nud am Ende ein verschließbares Holz-

tor und wird von ihm als Platz für alte Kisten md Tonnen

benutzt!*
„Ist der Jade sich» ?*
„Wenn er gut bezahlt wirb !*

„Du wirst ihm für dar Hinterhaus , die Gaffe und sei«

Schweige« 1000 Rubel monatlich gebe« und ihm sagen, daß,

wen« « Ire» ist, ich ihm zwauztgtansend Rubel schenke»

will. Wen« « ab« schwatzt, soll er und was seinen Name«

trägt elend nutergehen ! — Wenn niemand auf dem Korri¬

dor ist, laß MSnvtch kommen.*
(Fortsetzung folgt .)



seinen Weg uustrSMch gehr»? Wenn er stch hält »ach
deine« Worte»/ I » beredten« orte« schilderte der Red-
"er die Gefahre», die de« Jüngling drohe» Seim Eintritt
i»r Lebe», besondersi» de» Großstädten, aber anch avf

Land. So viele gerate» auf Irrwege, wenn fie nicht
»ach Gottes Wort lebe» und die Orte meide», wo ihne»
der rechte Weg gezeigt werde. In dev JüngltngSvcreimn
Andere Wort»nd Schrift die Jüuglugez» echt christ-
liche» Charakteren heranzubUdev gesucht, die später«lS
tSchtige Männer ihre Stellung im Lebe» auSsülleu kSuue».
Auch jugendliche Fröhlichkeit uud edle Geselligkeit suche» die
Jüugliogrvereiue bei ihre« Mitglieder» zu pflegen. I«
weite» «reise»bringe« au auch deu christliche»Bestrebungen
der JäaalingSvereiue Jutereffe»ud Unterstützungen eutgegeu.
Möge» immer« ehr Jüugliuge für die gute Sache gewonnen
werden. — Nach der gottesdienstlichen Feier war noch eine
gesellige Bereinigung, wobei deu jungen Leute» Erfrisch¬
ungen gereicht wurden. AdwechsluugSweise wurden noch
Lieder gemeinsam gesungen uud Ansprachen gehalten. So
nah« die Festlichkeit einen schönen verlaus.

«ündringe», 10. Mai. («orr.) Sestern fand hier
die Investierung des »ach Güudriugeu ernannten hoch».
Herrn Pfarrer, Her, dnrch den hoch». Herrn Dekan Reiter
von Bollmariugr« statt. Unser Ort hatte schönste» Fest,
schmück angelegt. Nach der kirchlichen Frier fand das Fest,
mahl im Pfarrhaus« statt. Nachmittags war die weltliche
Feier tu de« Gasthäusern,. Mohren und Rößle. Toaste
uud Gesäuge würzten die durchweg gelungene Feier. Möge
es unserem neuen Pfarrherr» vergönnt sein, viele Jahre
segensreich in unserer Gemeinde zu wirke».
^ Herrenberg, 9. Mai. Einer Einladung des hiesigen
Natnrkulldevrletus folgend, hielta« SamStag nachmittag
Herr Srmiuaroberlehrer« ohler aus Eßlingen in der
»Post* einen höchst interessanten Lortrag über„die Natur-
rande-iu unserer Volksschule/ In zweistündiger, gehaltvoller
Rede zeigte er Mittel uud« ege, wie die hohen Ziele, die
der neue Lehrplan Lehrer» wie Schülern steckt, am besten
zu erreichen seien. In buntem Wechsel worden Bilder an,
der Natur vorgesührt, Biologischer und Physiologisches aus
der Pflanzen- uud Tierwelt veranschaulicht, stets betonend,
wie da, Charakteristische de, NatnrgegeostaudS vom Un¬
wesentlichen, da. Interessante vo« Nebensächliche» zu schei¬
den sei. Eine hohe Bedeutung legte dabei der Redner deu
Scholspaziergäoge» »ud Schulgärte» bei, zeigte, wie in
praktischer Weise Agrarier: und Terrarien augelegt, wie die
sonst so trockene Mineralogie uud Geologiet» Unterricht
belebt, uud wie mit den einfachsten Mittel« chemische Ex-
pertmeute anSgrsührt werde» könne». Ein große, Jvtrreffe
wurde der von ihm zusa« meugestelltru Riueralieusamwlnvg
eutgegengebracht. Reicher Beifall lohnte den gewandten Red¬
ner. Mit derB:rsa»mlu»g war eine LrhrwiüelauSftellnvg
verbunden. (Gbte.)

SrgeiqiwUe«, 8. Mai. Bet der BezirkSrindviehschau
erhieltenu. a. einen zweiten Preis mit 100 für Farre«
die Gemeinde uud einen zweiten Preis mit 80 für Kühe
Wtlhei« Gramerz. Hirsch.

NotterrburG, 9. Mai. Da, Defiztt in der Darlehens¬
kasse, für welches die«affe keine Deckung hat, beträgt jetzt
rund 45000

d Bo« Lande. A« 5. d. M. tagte zu Mm die
4. Hanptversa«ml«ug für ländliche Wohlfahrt --
Pflege. Jutereffaul ist nun ein Berichti« Schw. B.
UuterhaltaugSSlattNr. 105, 7. Mai 1909, über ein Referat
de- Pfarrers Schott in Fraukeuhofeu OA. Ehingen. Da
derselbe gar viel de. Beachtenswerten bietet, sei er hier
«iedergegedev:

In ebenso interessanter wie schlichter Weise verbreitete
stch soudanv Pfarrer Schott von Fraukeuhofeu über die
in seiner Gemeinde dnrchgesührte Wohlfahrtspflege. Die
Abgelegeuheit des kleinen Ortes von 300 Einwohnern auf
der Ehinger Alb machte stch zurrst aus dem Gebiete der
Krankenpflege geltend, was deu Pfarrer zur Beschaffung
eine, MaterialkastmS der Charlottevpflege(Preis 170
veraulaßte. Die Erfahrungen damit waren sehr gute, die
Leute benützten die Sachen gerne uud wurden mit ihrer
Anwendung voll vertraut. Für besondere Fälle wurden
auS dem Zeutraldrpst der Charlottenpflege geeignete Stöcke
beschafft. Bet Einrichtung der OrtSbibliothek durste stch
der Bortrageude der BeihUfe der Kgl. Zentralstelle für die
Landwirtschaft, der WohltätigkeitSvereiue, der AmtSkörper-
schast uud der LerlaL-haidlunge» erfreuen. Die Bibliothek
wmde besonder- in de» ersten Monaten ge.u benützt, später
bedurfte eS immer erneuter Anregungen. Besser waren die
Erfahrungen mit de» Lesrverei». Der Pfarrer richtete
zwei Rappen »it allerlei Schriften uud «atalogeu ein,
die von Hau, zu HauS gingen uud vielen Anklavg fanden.
Auch» it einer SchülerwrrkstSUe wurde ein Versuch gemacht,
der aber anfangs nicht ans das nötige Interesse stieß; die
Leute hielten diese Art von Beschäftigung nicht für not¬
wendig. Doch wurde» von deu jungen Leuten viele Bleuen»
kästen gefertigt uud die Schüler bekamen Freude am Bästeln.

' Ein im Psarrhause Vorgefundener Stammbaum aller
Familien der Gemeinde, der von 1477—1803 reicht, gab
Pfarrer Schott Gelegenheit, deu Stammbau« jeder einzelnen
Familie in ein Büchleinz« schreiben uud eS der betreffende»
Familie mit der Weisung zn geben, in diese alle Famtlten-
ereigniffe eiuzutragru. Damit Hand in Hand ging die
Abfaffuug einer OitSchrovik, die in der Zeitung abgedruckt
uud von deu eiuzeluru Fawiliru gesammelt wurde. Die
Abhaltung eines.«ochknrseS traf auf besondere Schwierig¬
keiten, wurde aber mit Erfolg durchgeführt. Die weiteres
Bemühungen gingen aus Erhaltung alter «uustverke, Ms
Aufstellung schöner Bildstöcke, auf Anbringung von Sitz-
hinken an schönen Paukten der Gegend, auf Einführung

von Jugeudspiele»; Drachen wurden gefertigt, sogar ein
«aruffel gebaut; Schneeschuhe schufen stch die Junge« MS
Faßdauben. Roseuveredelu, uud Baumpflaszeu gab er für
die reifere Jugmd. Bedeutsame Ergebniffe erzielte die
Sparkasse; i« ersten Jahre trugen die Bauern und beson¬
ders die Kinder dem Pfarrer als Einlagen 3500 im
zweiten 7000 im dritte» 22,000^ z». Mit beschei¬
denen Mitteln hat Pfarrer Schott dies alles in bescheidenen
Brrhältniffeu geschaffen, um dem Landvolk zu helfen und
z« nützen, ihm die Liebe zum Landleben ins Herz zu legen
Md die Begeisterung für den Bauernstand . Mit laugan-
halter dem Beifall dankte die Versammlung für die wert¬
vollen Winke aus der Praxis. Dieses kurze Referat zeigt
so klar uud deutlich wie viel stch mit klevteu Mitteln und
recht viel gutem Willen erziele» läßt zum Wohle unserer
ländlichen Bevölkerung, die leider allerdings, wie auch dieser
Bericht zeigt, solch wohltätigen Einrichtungen oft recht
sonderbar gegenüber steht, erreichen läßt. Auch bei uns
wäre für solche Wohlfahrtspflege ein großes Feld. Mögen
diese Zrileu da uud dort ans fruchtbaren Loden fallen.

Verstand WSrtt. Wa-«er« eifter. In einer in
Stuttgart stattgesundeuen Sitzung des engeren LerbaudS-
auSschuffeS wurde für dir diesjährige Abhaltung des Ber-
baudStag in Ulm, welche am 5. uud6. Juli in deu drei
Ltudevsäleu daselbst stattstudet,die provisorische Tagesordnung
festgesetzt. Nach derselbe» beabsichtigt der BerbaudStag,
stch speziell mit zwei, für das Waguergewerbe sehr wichtigen
Fragen zu beschäftigen und zwar soll der Wert in der
Ausbildung der KayeubaueS sowie die Regelung des PrüfuugS-
weseuS für das Waguergewerbe im gauzen Lande einer
eingehenden Beratung unterzogen werden.

A«Szeich«»t»g für da» J »fauterie-Negi« e«t
Kaiser Friedrich. Der „StaatSmzeiger" veröffentlicht
folgende- königliche Dekret: „Ich verleihe de» Infanterie-
Regiment Kaiser Friedrich, König von Prenßeu(7. Würt-
tembergischeu) Nr. 125 aus Anlaß seine» hundertjährigen
Bestehens Säknlar-Fahueubäuder. Dabei zolle Ich den
wärmsten Dark uud vollste Anerkennung dem stets treu be¬
währten vor dem Feinde besonders ruhmvoll hervorgetreteueu
siebten Regiment. Wilhelm, v. Marchtaler.

Stuttgart, 10. Mai. I » dem Nachruf auf dm
Ministerpräsidentenv. Mittnacht haben wir darauf hiu-
gewiese», daß Frhr. v. Mrüuacht Erinnerungen ans der
Reichs- uud württembergischeu Geschichte hiuterlaffev habe.
Wie um milgeteilt wird, hat v. Mittnacht de» Cottascheu
Verlag iutereffante politische„Rückblicke" znr Beröffevtlich-
»ug »ach seinem Tode in Verwahrung gegeben. Diese
Schrift wird noch in diesem Monate erscheine». Eie zer-
fällt in folgende Abschnitte: 1. Zwei Miuitzerwechsel in
Württemberg am 27. April 1867 und am 23. März 1870
uud Heinrichv. Sybel über dieselben; 2. WürttembrrgischeS
auS dm Julitage» des Jahres 1870 uud vom easns
kooüori»; 3. Die Enthebung der Ministers Arbru. v. Born-
büler vom Amt; 4. Die Besprechung in München vom
22.- 26. September 1870; 5. Die Unterhaudluuge» in
BerfailleS« it dem Abschluß in Berlin.

r Stattgart . 10. Mai. Die gestern vormittag vom
Hof der GaSsabrik Cannstatt MS aufgestiegrnen BallouS
„Stuttgart" und „Württemberg" find nach 5 Stunden
20 Minuten brzw. 5 Stunden 30 Minuten glatt gelandet.
Der Ballon Stuttgart ging bei Kirchheiwu. T. nieder,
während der Ballon Württemberg unweit Metzingen landete.

r Stuttgart , 10. Mai. Die amtliche Mitteilung der
Skneraldirrkliov über Len Eiseubahnuvfall bei Wahlheim
besagt: Am Sonntag, ist der fahrplanmäßig um 11.42
Vorm, in Hcilbroun nachB«tighr<« abgefahrene Schnellzug
135 in der Station Walhei» infolge falscher Wrichenstell-
uug vollständig entgleist. Die Lokomotive kam von selbst
wieder auf das Gleis, der Tender riß stchl»S und stürzte
die Böschung hinunter, der nachfolgende Packwagen stellte
stch qaer zu« Gleis, die Personen- und der Postwagen
blieben neben dem Gleis stehen Verletzt iß niemand.
Beide Gleise waren bis heute früh gesperrt. Sn der Uu-
sallstrlle wurde»«gestiegen. Ein Teil der Züge maßte
«LSfallm, der V-Zng 37 nach Berlin wurde über Nörd-
liugen—Nürnberg uwgelrttet. Seit heute früh ist der Ber¬
ühr wieder frei, ans der Strecke Walhrlm—Kirchheiwa.N.
findet bis auf weitere- eingleisiger Betrieb statt. Mr
Schaden au de» Fahrzeugen und am GlciS ist beträchtlich

H«»- efcha« Stuttgart . Am Sonntag den 16. Mai
1909 Veranstalter der Württ. Doggenklub tu Stuttgart,
Böblivgerstr. 38 (frühere Brarrereizesellschaft) eine große
württ. LaudeShuudeschüN von Händen aller Raffen, ver¬
bunden mit Spezialschaa des württ. Pudelklubs. AlS Preis¬
richter amtieren nur bchbewährte Kräfte. Zur Berteilaug
komme« zahlreiche Ehrenpreise. Beginn der Prämierung
ist auf 11'/»Uhr festgesetzt. Die titl. Straßenbahadirektion
hat die Beförderung von Hunden vo« Bahnhas(Schloßplatz)
zum Schanplatz vormittags von8—11 Uhr und zurück,
abends von5—7 Uhr in extra hiezu bestimmten Wagen
zugesogt. Die zahlreich eiulaufendeu Anfrage» lassen auf
starke Beschickung uud Besuch schließen.

r Wamg-a-Stnttgart , 10. Mat. Dem hier in Arbeit
stehenden SchmtedB-vder ist eS nach mehrjährigen Versuchen
gelungen,ein sehr praktisches FeldschauzzeugfördaS Militär
zu erfinde». SS besteht auS einem Spaten, Pickel und
Beil. DaS Gewicht des ganzen Schanzzeugs beträgt nur
1,5 tg . Der Wert der Erfindung besteht insbesondere
darin, -aß durch eine au dem Spateustiel angebrachte Bor-
richtuug der Spaten entfernt und je nach Bedarf entweder
das Beil oder der Plck.-l leicht angebracht uud nach Belieben
wieder entfernt werden können. Auch ist ein großer Vor¬
teil dadurch erzielt worden, daß der Spateustiel etwas
länger ist, als der Seim seitherigen Jnfanteriefchauzzeug,

was das Arbeiten sehr erleichtert, und daß das ganze
Schanzzeug viel bequemer und leichter getragen werde»
kann, weil sowohl Spaten, wie Pickel und Beil vom
Spateustje! abgeuomweu werden können. Dnrch höhere
Vermittlung wurde diese Erfindung bereits eine« znr Be-
gutachtuug auS Berlin ins Hotel Marquardt extra zuge¬
reisten Artillerteoberst vom Erfinder vorgezeigt, der stch in
frhr anerkennender uud lobender Weise anSfprach, einige
Schanzzeug« sofort nach Berlin witvahm und eine versuchs¬
weise Einführung Sei eine« dortigen Truppenteil in Aussicht
stellte.

EßN«- e«, 7. Rai. Im Eßliuger Amtsblatt machen
stch zur Zeit viele Stimmen geltend, die die StadtverwÄ-
tm« anffordern, dahin zu wirke», daß die ,« erbauende
Lustfchiffhalle ans den der Stadt gehörenden Strnamr
Wiese« erbast werde, da der Bau in Stuttgart selbst uv-
möglich sei. Eßlingen könnte deu Platz uurntgeltlich ab-
tretev, der stch wegen der Nähe von Stuttgart, von dm
Daiwlerwerkeo, vom Neckar, überhaupt seiner ganzen außer¬
ordentlich günstigen Lage nach vortrefflich eignen würde.

r. G « ü«d, 10. Rat. Die Bahn Göppingen-Gmünd
verspricht eine wahre Pauoramabahu zn werden. Wie be¬
kanntlich die Strecke Gmüud-Lorch allen Fußwanderrr« un¬
vergeßliche landschaftliche Reize bietet, so wird die neue
Bahn unsere Gegend fiir Fremde noch weit anziehender
machen. Durch die Bahn wurden manche Natnrschövheiten
«schloffen, die bisher selbst den Einheimische« unbekannt
waren. Ein Spaziergang aus de« Bahngelävde in d«
Nähe von Gmünd bietet eine unvergleichliche Reihe von
Paukten, die seheuswürdlg find. Auf der einen Seite steht
MM das RemStal vor stch liegen mit deu Laub- und Nadel¬
wäldern auf den Höhen, während auf der anderen Seite
die Alb vo« Roseustri», Rechberg, Etntfen bis zn« Hohen-
staust lange sichtbar ist.

r Heilbr»»», 10. Mai. I « der Wilhelmstraße
wurde gestern vormittag ein 15jähriger Lehrling des Bäcker¬
meisters Löchvrr von einem auswärtige» Automobil rber¬
fahre» und getötet. ES steht«och nicht fest, wie stch der
Vorfall abgespielt hat. Das Automobil, dessen Insassen
von Anwesenden auf LaS«»gerichtete Unglück aufmerksam
gemacht wnrden, fuhr davon, ohne stch um deu Getöteten
zu kümmern. ES gelang aber zwei Männern, feine Nummer
anfzuschreibeu. Da die Fahndung sofort telephonisch nach
allen Setten eiugeleitet wurde, hofft man der rücksichtslosen
Fahrer habhaft zu werden. Unter den Zuschauern des
Unglücks war dir Erregung so groß, daß Stimme» laut
wurden, man müsse ans solche Automobilisten schießen.

r. Heilbro«», 10. Mai. Der rücksichtslose Nvto-
mobilist, der gestern vormittag einen 15jähr. Bäckerlehrling
überfahren hat, ist in Ludwigsborg in der Person eines
Werkfäh:erZ der Firma Schmolz uud Leibbraud in Stuttgart
verhaftet worden, nachdem sein Automobil angchalLeu
worden war.

r «irchheim «. T., 10. April. Bei der gestern
nachmittag kurz nach4 Uhr erfolgten Landung deS Ballons
Stuttgart bei Holzmade« ereignete stch ein Unfall dadurch,
daß einen der Teilnehmer infolge Einatmens des ans-
strömesde« Gases ohnmächtig wurde. Er wmde in die
Wohnung der Fabrikanten Hauff verbracht, wo er stch unter
sachverständiger Pflege soweit erholte, daß sämtliche Herren
mittels Automobilen gegen 10 Uhr abends dir Rückreise
nach Stuttgart autrete« konnten. Der Ballon wurde heule
früh von Station Holzmade» aus zmöSbefördert.

r T«tttt»ge«, 10. Rai. Beim Montieren eines
Reservoirsi« Gasthaus zur Sonne wurden dem Zementeur
Gustav Hauser beide Füße«-gedrückt.

Ulm, 9. Mai. Die von der BolkSp artet eiube-
rsseue Bürgrrversamrrrlrmg zwecks Stellungnahme zu der
Fürsteneqgerhof-Asfäre war von 1500 Personen besucht.
Nachdem Postsekretär Münz als Letter der Versammlung
diese eröffnet hatte, besprach Rechtsanwalt Möhlhauser
die Geschichte des Ankaufs des FürstrnrggerhofS durch die
Stadt »ud die dem Oberbürgermeister gewährte Dotation
von 50000 wobei er den Nachweis zu führe» suchte,
daß der Verkauf an die Stadt eine Privatspekulatiou uud
die Dotation nichts anderes als der durch den Kanfabschlnß
zu« Selbstkostenpreis entgangene Spekulationsgewinn ge-
wesen sei. Di« bürgerliche» Kollegien hätte» der Stadt
und ihrem Vorstand den allerschlechtesten Dienst erwiesen,
als fie letzterem deu Spekulationsgewinn Msg'-räogt uud
dadurch der Korruption Tür und Tor geöffnet hätten.
Zum Schluß schlug der Referent folgende Resolution,
die angenommen wmde, vor: „In ernster Sorge um das
Wohl der Stadt hat die Versammlung keinen anderen, « it
der Ehre des SLadtvorstandeS zu vereinbarenden Ausweg
finden können, als deu, daß der Herr Oberbürgermeister
aus jede» Gewinn aus de« Verkauf deS FürsteueggerhoseS
verzichtet und die ihm dnrch die bürgerlichen Kollegien sn-
gebotene Dotation, die nach der Ueberzenguss der Ver¬
sammlung im engsten Zasammevhang mit dem Ankauf deS
FürstrneggerhofeS durch die Stadt steht, zurnckweist. Die
Versammlung hegt die Uebrrzcvgnug, daß bei solcher Rege¬
lung der Angelegenheit der Friede in der Bürgerschaft
wiedertehreu uud daß de« Herrn Oberbürgermeister das
zu gedeihlicher Amtsführung unerläßliche Bertram» erhalten
bleiben wird." — SS kam zu einem Tumult und Skandal,
als andere Redner sprachen. .

r Heideuhei« , 10. Rai. Infolge Ausgleitens stürzte
am Souniag der mit der Reparatur eines Krahueu be¬
schäftigte 29 Jahre alte Krahueuführer Mangold in der
Maschinenfabrik»oith ab und schlug auf ein Tisenstück auf,
was seinen alsbaldigen Tod yrrbetsührte.

r. Ariedrich»hafe«, 9. Rai. Die schon lange ge-
plante Urberführnug des RrichSlustschiffeS2 I euS der
schwimmenden» allontzalle in der RavMr Bucht nach der



ueverbautru Zrlthalle auf dem Area! der Lustschiffbaugesell-
schast ist heute früh erfolgt. Der heftige Ostviud, der
während der letzten Zeit die Ausführung des Manövers
verhindert hatte, war eine« leiseu FrühliugSlüftcheu ge«
wichen, das heute früh über den See strich. Um7 Uhr
erfolgte die Ausschiffung ans der alten Halle und schon um
'/.8 Uhr schwebte2 ! über FriedrichShaseu. ll« /̂«8 Uhr
erfolgte glatt und sicher die Landung auf dem wetten Ge¬
lände der Gesellschaft, wo sich bereits vorher Mannschaften
des Grafen Zeppelin eiugefuudeu hatten, um die nötig«
Vorkehrung« zu treffen, während die Ueberführuug durch
Militär bewerkstelligt wurde. U« 8 Uhr war das Lust-
schiff bereits in der großen Zelthalle geborgen.
« r Weingarten, 10. Mai. Blutfreitag. Im Jahre
1090, am Freitag nach Christi Himmelfahrt, übergab Judiths
von Flandern, die3. Gemahlin Welf IX., dem Gotteshause
Weingarten die Reliqiir des hl. Blutes. Seither war dieser
Tag in Weingarten ein hoher Festtag, der später ausgezeichnet
wurde durch eine Prozession,in der die Reliquie von einem Priester
(Benediktiner) zu Pferde getragen wurde. Geschichtlich nach¬
weisbar ist dieser sogen. Blutritt schon im 15. Jahrhundert.
In den folgenden Jahrhunderten nahm die Prozession au
Glanz und au Zahl der Teilnehmer immer»ehr zu, sodaß
mau schon über 7000 Reiter zählte. Nach Aufhebung der
Beuediktiuerabtei Weingarten ging sie aber bedeutend zurück,
sie wurde sogar etue zeitlaug von der Regierung verboten,
freilich unter de« lebhaften Widerstande des Volkes. Ein
Verfechter der Freiheit in dieser Sache Var u. a. der pro¬
testantische Oberamt» aun Hoher in Ravensburg. Seit 1849
wurde der Llntritt von König WilhelmI. wieder gestattet
und in den letzten Jahren hat die eigenartige Prozession
wieder einen erfreulichen Aufschwung genommen. I « ver¬
gangenen Jahre zählte mau 900 Berittene, neben einer
großen Zahl von Radfahrern. Auch Heuer verspricht die
Beteiligung eine großartige zu werden; 2b Gemeinde« haben
sich bis jetzt mit geschloffenen Rritertrnppen augemeldet.
Fürstabt Dr. Thomas Boffart wird am Abend von Christi
Hiwmelfahrt die Festpredigt nnd am Freitag das Pontifikal¬
amt halten. Die Festtllumtvatios und große Lichterprozesfion
wird wie seit Jahren gehalten werbe«.

DMsche- « eich.
Berlin, 10. Mai. Zs den Meldungen über die Er¬

mordung der deutschen Reisenden Dr. Brnuhnber und Dr'
Schmitz in der södchinefischeu Provinz Mnvau teilt das
-Berliner Tageblatt" mit, daß sofort nach Eintreffen der
Naglückluachrtcht der deutsche Gesandte in Peking Graf Rex
angewiesen worben sei, sich zu erkundig« , ob die Nachricht
zutceffe, Ws der Mord begangen worden sei nnd ob die
Mörder einem der chinesischen Oberhoheit unterstehenden
Stamme angehörrs. Bis zur Stunde hat Gras Rrx irgend
etwas Bestimmtes nicht melden können.

Berlin, 9. Rai. Sestern nachmittag ist hier im
Alter von 73 Jahren nach längerem Leid« an einer Herz-
ckrankhett der Wirkliche Geheime Rat Fritz von Holstein
gestorben, der in des letzten Jahren seit der Marokkopolitik
häufig in der Orffeutlichkrtt genannte Mann, der jahrzehnte¬
lang schon als hervorragender Mitarbeiter Bismarcks, dann
aber gasz besonders nach deffn Entlassung eine einfluß¬
reiche Tätigkeit—mau kann wohl sagen die einflußreichste
tu unserem AaSwärtigen Amte— auSgeübt hat. Kurz
vor der AlgeciraS-Konftrenz wurdev. Holstein durch Her«
v. Tschirschky znm Rücktritt gedrängt.

I » Berlin würde die Arbeiterin Parage vor ihrer
Wohnung in der Sonurnburgßraße anscheinend ans Eifer¬
sucht dmch den Arbeiter Rehbeck durch9 Messerstiche
schwer verl tzt. Auf.der Flucht verletzte der Täter drei
weitere Personen, bis er ergriff« werden konnte.

* Sixshei« , 10. Mat. Wie wir seinerzeit berichteten
hat der DreherW. Guteknust ans Haitrrbach einen Knaben
vom Tode des Ertrinkens gerettet; das Sr. Bezirksamt
StuShei« verkündet nun i« amtlichen Blatt für den
Bezirk SruSherm folgendes: Wir bringen zur öffentlich«
Kenntnis, daß de« Dreher Wilhelm Guteknust in Sinsheim,
welcher am 30. Märzd. I . den7 Jahre alt« Kiabeu
Karl Mutschler von hier durch mutvolles entschlossenes
Handeln vom Tode des Ertrinkens in der Elsenz gerettet
hat, mit Erlaß Gr. LaudeSkomLiffä: in Mannheim vom
24. April 1909 eine öffentliche Belobung ausgesprochen und
eise Ztlvbklohunngi» Betrage von 20^ zuerkauut wurde.

Metz, 10. Mai. Die Frau des Arbeiters Nomicke
tötete das »« geborene uneheliche Kind ihrer Schwester,
indem sie den Kopf des Kindes gegen einen Waschkorb
schlug. Sie wickelte daun den Leichnam in ein« Sack, be¬
goß ihn mit Petrol« « und verbrannte alles im Kochofeu.
Die Frau behauptet, das Kind aus Scham vor dm Leut«
gelötet zu haben vorher habe sie-s aber noch tauf« lass« .

I « schauk-irrt»e» Boot. An« Magdeburg wird
gemelvet: Am GamStag nachmitLüg fiel« Lei Sradella au
der Salzquelle3 junge Leute ins Waffer, als sie ihre Plätze
wechseln wollt« . Einer konnte gerettet werden; der andere
ertrank. Die Leiche ist noch nicht geborgen.

Dxrch eixex rafft»irrt «x»,eklü,eltex Stretch,
der der Komik nicht entbehrt, wußte sich-Leser Tage, wie
die „Bcaunschw. Laadesztg." mittrilt, ein vielversprechendes
Bürschchen, das seiner Ueberführvug nach der ZwangS-
erztehuugsankalt Bevern im Arrestlokal de- Amtsgerichts-
gebäadeS harrte, ans der Hast za befrei« . Der Gefangene
goß den Jahalr des WafferkrugeS in die Waudecke, wo
sich ein Rohr der Wasserleitung befand, und lockte daun
durch lautes Rufen und Klopf« den Aufseher herbei. Dieser
kam uad betrat arglos die Zelle, als ihn mit all« Zeichen
der Angst der Gefangene ans das schadhaft« Wasserrohr
und die daraus entstehende Gefahr des Ertrinkens aufmett-
sam machte. Kan« hatte der Beamte sich der Stelle ge¬

nähert, als die Tür ins Schloß krachte, der Schlüffe!
»«gedreht und der Beamte damit selbst znm Gefangenen
wurde, während der bisherige Zelleuiusaffe unangefochten
die Freiheit erlangte und bis heute uuanssindbar geblieben
ist. Der inhaftierte Gefangenenaufseher tobte und schrie,
aber kein rettender Engel erschien, und als selbst die Reine¬
machefrau den„ewig revoltierend« Häftling" beiP Haus¬
verwalter meldete, entgeguete dieser gelassen, « au möge ihn
nur ruhig toben lass« , wenn er nicht mehr schrei« könnte,
würde er wohl von selbst aufhöreu. Doch als die Töne
immer herzzerreißender wurden, erregte der Häftling doch
die Aufmerksamkeit und ein Befreier erschien. DaS/Erstaunen
über den Befund kann man sich vorstelleu.

U«s Südhaxuover , 9. Mai. In Dudrrstadt,
das durch seine alten Holzbauten mit vorzüglichen Schnitzerei«
einige Berühmtheit erlangt hat, wird feit einiger Zeit mit
Entrüstung wahrgeusmme», daß mehrere Besitzer derartiger
Häuser mit auswärtig« , besonders Berlinern Händlern in
Unterhandlung« stehen, um die Schnitzerei« , die bisher
der Stolz der Stadt waren, zu verkaufen. Boa einem
Hause find die Schnitzerei« bereits verschwunden. Der
betreffende HanSbefitzer läßt Nachahmungen unfertig« , die
anstelle der Originale wieder eingesetzt werden sollen. Die >
Originale selbst sollen zur Berzieraug in Berliner Billen- '
viertel« dienen.

Ausland.
Wiex, 10. Nsi. Der festliche Empfang, der für d«

Besuch des Kaisers Wilhelm geplant ist, erregt tu dm
Kreisen der nationalen Tschechen Erregung und Unwillen.
Namentlich gibt sich bei ihnen große Gereiztheit darüber
kund, daß nach den bisherig« Bestimmung« auch der Prä¬
sident drS Abgeordnetenhauses bei der Begrüßung des Kai¬
sers eine Ansprache halt« soll. Dir tschechisch« Zeitung«
ergehen sich in Drohung« arg« die Regierung.

«ix itattexischeS Nxxex. Ja der Fabrik für
Explosivstoffe der Gesellschaft„Prometeo" im Dorfe Sau
Eusebio fand« gestern vormittag2 Explosion« ouS bis¬
her noch unbekannter Ursache statt. Die ganzeF rbrik ist ringe-
stürzt. 3Personen wurden verletzt aus den Trümmern gezogen.
Rau befürchtet, daß noch 15 bis 20 Person« unter ihn«
lieg« . Feuerwehrleute sind zu ihrer Rettunaa« Werk.
Nach einer später« Meldung find bisher 10 Tote ge¬
borgen. Die Rettuuqsarbeit« werden fortgesetzt.

Mxlta, 10. Mai. DaS deutsche Kaiserpaar iS heute
vormittag um 10 Ubr auf der „Hohenzollern" mit den
Begleitschiff« nach ungünstiger Ueberfahrt znm Besuch beim
Herzog von Carnmnght hier etngetroff« .

Salxuiki, 10. Mai. DieB«wachurrg Abdul Hamid?
in seinem Exil ist durch Heranziehung einer weiter« Zahl
von Offizier« verschärft worden. Person« , die in der
Villa zu in» Hab« , werden vorher durchsucht.

KxuftautixoPel, 10. Mai. Der Minister des Aenßeru
hat türkischenB ättern zufolge dm Befehl erhalten, Schritte
zu tun, damit von den Depots Abdul Him'dS uad seiner
Kinder bei ausländischen Bank« nichts abg'hoben werden
kann, bis die Kammer einen Beschluß darüber gefaßt hat.

DaS Schmu, glersyxbikat. Die Untersuchung über
den große» New Anker Kleiderschmuggel, die trotz de? über¬
raschend« anonym« Angebots von 400000^ für di;
Niederschlagung aller Nachforschung« mit aller Energie
fortgesetzt wurde, hat zu einem überraschenden Ergebnis
geführt. RsofeveltS ehemaliger Privatsekretär, der jetzige
Hafeukommtsfionär William Loeb, hat die Nachforschung«
geleitetu»d dabei die Fäden eines weitverzweigt« groß«
Schmugglersyndikats avfgrdecki, das seit Jahren sein Hand-
werk betreibt und der Regierung alljährlich durch Zollhinter¬
ziehung« einen Schaden von rund 60 Millionen Mark
verursacht hat. Die Schmuggler, die ihre Verbindung«
bis zu den Häusern hervorragender amerikanischer Persön¬
lichkeit« erstrecken, hatten ihre Vertreter in Parts und
führt« alljährlich für Hunderte von Millionen kostbare
Pariser Rodeschöpsnug« in Amerika ein, ohne ein« Pfennig
Zoll z« bezahlen. Unterd« Namen bekannter Persönlich¬
keiten wurden die War« nach New-Aork verschiff!, und bei
der Ankunft an den Docks tat« die Geheimagenten des
SchmugglersyndikaLS ihr klebriges, um dir Tätigkeit der
Zollbeamten zu regulieren. Erst vor wenig« Tagen find
eine Anzahl Koffer in New York augekomm« , die an die
bekannte amerikanische Schauspielerin Marie Dreßler adressiert
waren. Miß Dreßler ist vor kurzem von einem Gasispiel
in London zurückgekehrt; wahrscheinlich haken die Schmuggler
ihren Namen in der gleiche» Weise benutzt wie den anderer
bekannter Amerikaner, von denen bekannt war, daß sie in
Europa geweilt hatten und nun in ihr Heimatland zurück-
kehrt« . ES scheint, daß viele Dam« der Gesellschaft
kompromittiert sind, die sich durch das Schmugglersyndiktt
Pariser Toiletten zustell« ließe», obue Zoll zu bezahl« .

R -wyork, 8. Rai. Der BLSerstreik nimmt grö¬
ßer« Umfaui an. Dir Streikenden greis« die arbeitmdeu
Bäcker und Kutscher, sowi- die Polizist« mit Knüppeln an,
reiß« daS Brot a«S den Wagen vvd zertreten eS. Biele
Verhaftungen find voraenomm« worden. >

Ucker die Natur der Sxxue«stecken hat der
amerikanische Astronom Dr. GeorgeE. Hale, der Direktor
der Carnegie-Sternwarte auf de« Momtt Wilson, der sich
anläßlich deS Kongresses der Himmelskarte in Paris befindet,
in der Sorbonne interessante Mitteilungen gemacht. Es
bandelt sichu« bedeutsame Beobachtungen, die die Carnegie-
Sternwartei» letzten Jahr vorgeuomm« hat und die za
wichtig« Aufschlüssen über die vielumstrtttene Natvr der
Sounevfleckiu geführt habe». Dr. Hale ist der Erfinder
des Spectroheliographeu, mit dessen Hilfe er photographische
Ausnahmen der Atmosphäre um die Sonne vsrgeuomN«

hat. Sie bringen ein« wichtigen Beitrag zn der Frage
der Gestirurstwicklang, deren Studivm daS besondere Arbeits¬
feld der Carnegie-Sternwarte ist. Der amerikanische Ast¬
ronom legte eine Reihe von Sonnenaufuahw« vor, die die
Atmosphäre um die Sonne tu heftiger Erregung zeig« ;
gewaltige Wirbelwinde kreisen und der Mittelpunkt dieser
Tornados find die Souueuflcck« . Dr. HaleS Photographie«
bringen damit die unzweideutige Bestätigung der Hypothese,
wonach gewaltige Zyklon« um die Sonne t»bw. Der
amerikanische Astronom folgerte Wetter, daß dir in dies«
Wirbelwinden enthalten« Partikel elektrischer Natur seien;
in diesem Fall würde das RatationSzentrum der Wirbelwinde
magnetisiert sein. Ran schritt nun zu der Untersuchung der
Magnetismus der Wirbelzrutr« . ES ergab sich, daß st«
nicht nur magnetisch find, sondern eS gelang Hale auch,
die Stärke ihres Magnetismus zu messen. Mit diesen
Beobachtung« der Caruegie-Sternwarte scheint der Beweis
erbracht, daß die sogenannt« Sounenfleckru elecktrischr Wirbel-
winde von gewaltiger Ausdehnung und gigantischer Wucht
find. Für die Forschaug der Gestirrirntwicktnug ist damit
ein neuer wichtiger Anhaltspunkt gewonnen, von dem anS
sich die Aussicht auf wettere Entdeckungen aus de« Gebiet
der Sternkunde eröffaet.

Landwirtschaft, Handel und Berlehr.
-t . Ebhansru , 10. Mai . Di» Heupreis» Haie» sich tu letzter

Woche von » SO bis 8 70 gesteigert, infolge der a».
haltend trockene» und kalten Witterung , di« daS Wachstum der
Futterkräutrr hemmt.

r . Stuttgart , 10. Mai . Lus den » ürttemdrrgischen Frucht-
Märkten find im verfloffenen Monat April 864 Dz Weizen, 3600
Dz. Kernen, 2370 Dz. Gerste, 712 Dz Roggen und 67SK D». Hafer
umgesetzt morden. Die Preis « für all« Fruchtarte » erfuhren eiu«
weitere erhebliche Steigerung . Wetzen wurde mit SS 26 pro
Dz., Kerne« mit IS,50—36 Gerste mit 16,60 ^ —24.40 «X,
Roggen mit 16 22 ^ und Hafer mit 16 21 ^ bezahlt.
Dir Durchschnittspreise betrugen für Weizen 24,84 pro Dz. (Vor¬
monat LS,S» -Nl, Kerne» S4.7S ^ (SS.4S ^») » erste 30.22 ^ (19.79
Mark), Roggen 17,89 (17,22 und für Hafer 18,88 (17,64
Mark .) Die seit einige» Monaten anhaltende stetige Steigerung der
Fruchtprrise gibt zu ernsten Befürchtungen Anlaß.

i-, Stuttgart , 8. Mai . Schlachtviehmarkt.
Ochsen. Bullen . Kalbe!» u. Kühe Kälber. Schwein«

ugetriebrn : 28 10 228 10» 1002
erkauft -. SS 8 143 109 74S

Erlös aus ' /, kx Schlacht, «nicht.
Pfennig Pfennig

Ochsen von — btS — Kühe von 88 bt, 68
E — , — . 8S . 46

Bulle» E «9 . 71 Kälber . ioi . 104
«6 . «8 . »7 . 99

Sti -re und si . 83 . >3 . »6
Jungrinder 78 . 80 Schweine . «7 . 66

75 . 77 . SS . 66
- E » m

Verlauf des Marktes : Kälber und Schweine lebhaft,
sonst mäßig belebt.

r . Hall , 7. Mai Dem letzten Btehmarkt wurden 32 Ochsen,
109 Kühe, 238 Stück Jungvieh und 83 Farren zugetrieben, « ovo»
16 Ochsen, 70 Kühe, 182 Stück Jungvieh und »4 Farren verkauft
wurde» Es kosteten Ochsen 840—1100 «M pro Paar , Kühe ISO—
850 Jungvieh 110- 368 Farren 880—818 Umgesetzt
wurden 84 913 Der Handel war sehr lebhaft.

r . Ulm , 9. « ai. Der gestrig«» Schranne waren 1682 Zentner
Frucht zugeführt, die bis auf einen Rest von 43 Z -ntner zu folgen¬
de» Mrltrlpretsen verkauft wurden : Kernen 13,93, Weizen 12,52,
Roggen 8.90, Gerste 9,86, Haber 9,02, Erbsen 10,50 und Wicke«
10 Gegen dr» letzten Fruchtmarkt hat pro Zentrr Kernen um
0,28, Weizen um 0,18, Roggen um 0,28, Gerste um 0,VS auf«
und Haber um 0,03 abgeschlagen

Berlin , 7. Mai . Der Postscheckvrrkeh: hat im Laufe drS
Monaes April wieder erhebliche Fortschritte gemacht. Die Zahl
der Kontoinhaber h«trug nach der letzten Berechnung vom End»
des Monats 26 OSO. Im Monat April sind 2244 Konten hinzugr-
komrnen. Bon den einzelnen Postscheckämtern hat Berlin 5180
Konten, Breslau 2188, Köln 4776, Danzig 1050, Frankfurt 3860,
Hamburg 2037, Hannover 1721, Karlsruhe 1969, Leipzig 4604 Di«
Zunahme betrug in Berlin allein 890, in Köln 460, in Leipzig 366,
Frankfurt 240, Breslau 167 usw. Auf sämtlichen Postscheckämtern
wurden im Monat April an Gutschriften 384738860 an Last¬
schriften 34l S9S44S ^ gebucht. Seit dem Bestehen des Scheckver¬
kehrs, vom 1 Januar d. I -, betragen die Gutschriften 862838789
Mark , die Lastschriften 819 039 913 »X. Bon den Gutschriften entfallen
im April auf Einzahlungen mit Zahlkarlen 204736822 aus
Uebertragungei' von anderen Bostschrckämtern 147 526982 -« . Last¬
schriften erfolgten ans Grund von Auszahlungen durch Zahlstelle»
der Postscheckämter 99074866 -6 , infolge von Auszahlungen durch di«
Postanstalten 94196 SOS durch Übertragungen auf andere Postscheck¬
konten 147616583 -6 . Bom 1. Januar bis Ende April find auf
Zählkarte» 813 926 368 etngezahlt worden, » ährend durch llebrr-
tragungen 343084900 gutgrschneben wurden Auszahlungen er¬
folgten durch Zahlstellen der Postscheckämterin den vier Monaten
im Betrage von 237197 »76 durch die Psstanstalten 336 291118
während die Postscheckkonten dnrch Übertragungen mit insgesamt
844716409 belastet wurden. Das Trsamtguthabrn der Konten¬
inhaber ist im Laufe drS Monats April von SO 166360 auf
48495 837 ^ gestiegen._

NxS?Ä«rti, « « odl- fSKe.
Anna Marie Hamann , 86 I , Grbmbach; Katharine Hrrrigel,

geb Keppler, 76 I , Neuenbürg.

Di « Waschmethode « deS Altert «« »
waren , wie aus den Aufzeichnungen der Geschichtsschreiberhervor»
geht, außerordentlich mühevoll und zeitraubend, indem man sich ab«
mühte, die Wäsche durch Schlagen, Kneten und Bürsten von dem
ihr anhaftenden Schmutz zu befreie». Wie bequem haben es dagegen
die Franen unserer Zeit : Man wäscht nicht mehr, sondern läßt di«
Wäsche sich selbst waschen, indem man sich des modernen selbsttäti¬
gen Waschmittel?

bedient, dessen reinigende und bleichend« Wirkung geradezu enorm
ist. Perfil entfernt Schmutz u»b Flecken aller Art , Blut -. Obst»,
Kakao-, Wein», Tintenfleck« rc. spielend ohne jegliche Arbeit und
Mühe, ohne Reiben und Bürsten, nur durch einmaliges halbstündige-
Kochen; di« Wäsche ist alsdann blütenweiß, zart und duftig, wie
von der Sonne gebleicht Die Anwendung ist unte^ Garantie abso¬
lut unschädlich für die Wäsche und grfahrlos im Gebrauch.

Witterxx,«vorhersa,e. Mittwoch den 12. Mat.
Borwiegeud heiter, trecken und warm.

Druck und Verla , der G . » . Satser 'sch«  vuchdruckerei (E» i!
Zaiscr) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich : K. Panr,
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Aktiva ^ ^
Kaffa . 654 03
Handwerk rbask Nagold 1360.50
Debitoren . 8571.23

10585 .76

Paffiva
Geschäfts-Anteile .
R servefoudr . . .
C kditorev . . .
Reingewinn . . .

3620.—
57.-

6400.38
508.38

^ 10 585 76

MitgUederzahl:
Staad be: der Gräudnuz 22
ausgetreten . 2
Stand am 31. Dez. 1908 20
Die SeschäftSguthoben betragm . .
Die Haftsummen betragen . . . .
sie haben sich in 1908 vermiadert um

gez.

3620.
10 000.— „

1000.— ,
Vorstand:

Benz. Reichert.

Bienenzüchter
Nagold.

«M ft-d-t
«« 16. Mai - I . i» Zsclshansen

eine Bersammluug des Btenenz.-Vcreins
statt. SasthanS z. „Li« de" . A «fa »s 2 Uhr.

Tagesord««»s:
1. Lortrag über: ^Wie crhält man starke, leistungsfähige Völker?-

von Schul!. Wolf - Jfelshausm.
2. Besvtwortung von Frage« «us der Prax -d.
3. Verschiedene Berein?üUZeleg:vheitru.

Der Vorstand.

8 VVVVBBBVVKV SVSKVZSVBVSN
B

Nagold.
'Eine junge, 36 Wochen trächtige

lrezcdSttZ'LrSltilvas
va«i -L«-kek!««s.

Einer werten Einwohnerschaft von hier und Umgebung mache!
ich die ergebenste Mitteilung, daß ich in der Vorstadt »eben
dem U »t« L ein

8

D errichtet habe, v. empfehle mich in Kcrcrrfchneiden , Wcrfteverr ^
gg und Irifieren sowie kn sämtlichen Kcrcrravbeiterr anfS beste. ^
88 Ir dem ich ansmerksame Bedienung zustchere, bitte ichu« geneigte» ^
M  Besuch und zeichne hochachtungsvoll ^

« Kart Sticket, IMm. «

k I»K»t
»Mt ruf Sen stoien rpucken"

sind zu haben bei

Litte au »»el»«etcke»».

fehlelfter, sc,t dem Verkauf aus
Joh. Raufer im grüaeu Baum.

, Nagold.
Eine gut erhaltene

Hrube,
auch zu einer Güllenarube geeignet,

^verkapftbillig Carl Schwarzkopf.WsmMiU
kann unter günstigen Bedingungen
sofort eirtreteu bet

, Fnseur Gatzmau«,
Ditziuzeu Sei Stuttgart.

Euch « ein einfaches, fleißiges

Mädchen,
das alle Hausarbeiten versehen kann,
auf 1. Juli od. früher. Ente Be¬
handlung und hoher Lohn.

Frau RLch. Walz,
Bleichstraße 53,

macht ein zartes, reines Gesicht, rofigeS
jugendfrisches AuSfehe«, weiße, sammet-
weiche Haut und blendend schöner Teint.

Alles dies erzeugt die allein echte
Steckenpferd - Lttiermilchseife

v Berg« «»« L Co., Rabebeul
L St . SO^ b-i: G. IV. L»is «r uud
il-srris LSKI «, Friseur.

s L
co.s' 8»

.sszZffNZZ - zMZZ ^ ^ .̂ Zs-

»- 1 ? ft ^ z.
--».ZAZ' " -o -» s ? ' k>"--onr?" dZZZs

IrüI1r8ed"(11r»iitzii8Ak1kiir
» »- NatnrlrsiUrrLtttgvr Oltronsnsatt »ns krtsvdso Oitronsn -m»
ssssssv Sicdt ,NdsnmL, ksttsncdt , lsvdins , Snlsl ., Llassn -,Aiorsn u.
tzgllsnat prolrvü. llsdst ^ nvvismtA ru vkuiksolu-. V. Svllsiltvr,
de! Bnxnds ä. 2sitimx gratis a . krunko  oävr Satt v. en 60
vitronen 3.25. v. es 120 61tr. 5.50 krko — (Aaelm. 30 kkx.
mvbr.) — HVIscksrvsrIr.

2, LNvkeurrrvvke» u. »«reltuux erkrlsobeud. Llmousdeu aueutb.
S «t» r Drült - svl », » erll » « . » 4 , LöniAsbsrAsrstr. 17.

llotvrnnt türoll . Loldaltnogon . Aar sedt mit klomkv H D.
Herr Bb. « . sobreibt: A»ob Sebraaob lbie,

LllLv iLMLMTLUW»»RS» 6itronene. ist nnu alles beseitigt, leb küble» ieb
in 61« ^üuxlluKsj. ruiückvereetut trotr » . 52^akr«. Illeiu Lörxer rear «in
reines Vorobeinanäer; llaxenür., 8obvinäel, ^ppetitlosiKb., AattiKlc., in »,
Olleäsrn». « itrrellix bett. Sobmersen in Lsnselb.,Leissen1. LaoLsnn.Ansbsln
6er Odsrsodenksln. Siebt in den xr. 2sdsn mit dsd. Sebwsrssnu. Oesodnnllst
bi»an 6i«IVallen. lob küble mieb rerxü.ibrsn Oitronensakt anks vbrwsts an smxk.

Sitte mir nwx. t. 5.50 AK. vitronsns. , n senden, muss-
E vaasttvIRa » ^ » . Trends » itt ., das» iob 8 kkd. »bxenonun.
bab«, u. rrerd« Ibr. 8»kt künkt. in m. Sans« niobt kebls» lassen. Lran A.

o«»»«okt.

»
4 s L.

^.2s ^5« s- 2

- SV°
s s «» ^ 8

ZS^VS 2

3s »r̂ Sr-7

KV WV8

Mrettz-MsS««-.
mm 3ur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
W Verwandte, Freunde und Bekannte auf

» » ULStux , IS . Ll » l LAOS

D su das Gasthausz. „ Linde " in JselShansen freundlichst einzuladen. A
" " LeLLksr 4 ^ LtliLrme ? ueL8 V

Tochter des V
AvdreaS Bauer, SchuhmacherV

8 Sohn des
M- Wilh. Schäfer. Heizer

in JstlShauseu. >0 in Heidelsheim.

^ Kirchgang 11 Uhr. A
^ Wir bitten, dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen. MSSSSSSSSSBs s sssssssssss

Lolletteseilrn weisse Kernseife
klammer-, rr- Sunlievt-
u. Schmierseife. Seikenpulver
Socla, Stärke u. AasGvisu.
üürslen , rr- Sorghodesen.
Flbstauber, MSbelklopfer,
Schwämme, Fensterleder unci
putrlücher uns parkettwichse

» SoüenSI »
empfiehlt

Il ^ rin AsKvIck.

/ «siui»slitti 'Slieii! Sesvdttt in eigenem Inlenem , lins

Iiriill!8park6rii8oiLe

der Stadt Haiterbach:
Geburten: 1. April 1 Tohn deS dhiltpp

vohnet, Küblermristers hier,
S. April1Sohn deS Johannes Gute-

kunst, Schreiners hier,
8. April 1 Sohn deS Georg Zetler,

AmrsdtererS hier,
IS. April1Sohn deS Jakob Tchuon,

Maurermeisters hier,
24. April 1 Tochter deS Albert

Mrzger, StadtpfarrerS hier.
Aufgebote: 7. April Wilhelm Kimmich,

led. Bierbrauergehilfe hieru.Rauschrn-
berger, Katharine geb. Luz, HafnerS
Witwe hier,

10. April Karl Helbrr, led «übler
hier und Katharine Marquardt, led.
ohne Beruf hier,

27. April Julius Helberz. Linde
Altnuikra und Marie Pfeifl», led. in
GStte'fiige».

Eheschließungen:8. April Friedr.Ziegler
led. Schreinergeselle hier und Luise
Margarete Zeiler, led. ohne Beruf hier,

12.April Johanne- Buhl, led Kübler-
geselle hier und Anus Maria Schitten-
helm, led.Dienstmaqd von Ober waldach,

17. April Friedrich Brezing, led
Flaschnergrfellr hier und Christine
Katharine Helber, ohne Berus leb. hier.

ToseSfLll«: 4 Nprll Anna Maria Braun
geb.Graf, Schreiners Witwe, 63I alt,

" 12  April 1 Sohn de- Christian
-Gottlob Helbrr, Küblermeistrr» hier,
-- 3L April totgeborruer Knabe deS
' Jeremias Renz, Pflästermeister» Ihier

mit und' ohne Dmck, empfiehlt
G . W . Zaifer 'sche Buchdruckerei.

-L.dD

« ^
'S §

unstreitig llie beste »nü billigste
tgr »len Itsuskslt ist!

1>se!»ssl>t.8vk«sernsI 6e>' vsmpk-Leiksnksdrik
Vedr . ttsrr , llsgalet ĵ ürit )

» v>
vr «S-Z es

« 2-Z. Ä
S --

6r»ii»«r LbfEMidk'»

kütt-kLiirpIrm
>4̂ »rsoliion»osdon.«f»ost!«n »osdon.

Vorrätig in der

« . IV Lnlser -sche« BachhLlg.

önu72c:nl.9N0-m «Lkrn2-werrnn

^nS,Wi .s-r
clie üüteunc ! prelswürciligkeit cie?

veukLcMsnü K2Ä88
cien bevivätttissten cieuksctten/Asl 'kei

KUVUL7 sruüMMüLiweyiNlke-ke- u.unvrstes fsbrssübeus veuwcnlsna».

Lehvderlrüge empfiehlt«.W.Z-is-r.
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